
Zeitschrift: Schweizer Hebamme : offizielle Zeitschrift des Schweizerischen
Hebammenverbandes = Sage-femme suisse : journal officiel de
l'Association suisse des sages-femmes = Levatrice svizzera : giornale
ufficiale dell'Associazione svizzera delle levatrici

Herausgeber: Schweizerischer Hebammenverband

Band: 34 (1936)

Heft: 3

Rubrik: Mitteilungen

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte
an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in der Regel bei
den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Siehe Rechtliche Hinweise.

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les

éditeurs ou les détenteurs de droits externes. Voir Informations légales.

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. See Legal notice.

Download PDF: 14.03.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/about3?lang=en


18 Sie ©dptpeiger §e6amnte «r. 3

Herg fielen unb ber Sob tritt eilt, ©in felbft=
erlebter galt möge bief Mar machen : ©ine
grau patte einen ettoa eigrofeen Slutaber»
tnoten in ber linten Seifte. Söei ber Unter»
fudpung buret) ipren Slrgt, bei ber icp gufepaute,
mürbe fie ptöpticp blau unb ipr §erj pörte
auf gu fdptagen. Stber eine leiste Sltemtätigteit
mar noep gu feiert. Ser Slrgt £)o!te, aufs
äufeerfte beftürgt, einen eteîtrifdpen Slpparat
perbei unb berfuepte buret) einen ftarten ©trom»
ftofe baf Herg anzuregen, gn biefem §tugen»
blid pörte auep bie Sttmung auf. Sei ber Sei»

dpenöffnung fap man, bafe ein grofeef ©erimt»
fet gunäepft bie redpte Hergtammer aufgefüllt
patte. Ser ftarïe elettrifdpe ©trom ergioang
noep eine Kräftige gufammengiepung bef §er=
genf. Saburdp mnrbe baf ©erinnfel in bie
Smtgenfcplagabern getrieben, beren ©tamm ef
ebenfaUf anfüllte ; barunt fepte bann auep bie
Atmung auf. Sßenn fiep nadp Operationen
ober nadp ©eburten eine Slutaberberftopfung
in einer ber Sedenbenen eingeteilt pat, be=

merït man oft gar nidptf babon. Sie SBöcp»

nerin fdpeint gang mopl gu fein; fie madpt ein
fdpeinbar gang normalef 3ßocpenbett burdp,
unb oft erft nadp gepn bif biergepn Sagen,
menn fie fdpon auf ift, fällt fie plöplidp tot gu

Soben. ©benfo nadp Operationen, gn anberen
gälten fiept man guerft fidp eine Sprombofe
entmideln unb einef fdpönen-Sagef tritt @te=

epen auf ber Sunge auf unb Ruften mit bluti»
gem Slufmurf, ben geidpen ber ©mbolie.

Studp im Hergen felber tonnen fiep Spront»
ben bilhen ; biefe tonnen je nadp iprem ©ip
aüdp Smtgen» ober Hirnembolien berurfadpen.

SBenn eine ftärtere gnfettion bie ©ntgün»
bung ber Slutabertoanb unb bie Sprombofe-
berürfädpt, fo tann ein fotdper Sprombuf andp
bereitern. Son ipm auf tonnen fepubtoeife
Seite mit Satterien betaben in ben Stutftrom
abgeftofeen merben ; mo fie pintommen, tonnen
fie fidp feftfepen unb neue ©ntjünbungfperbe
berurfadpen. @o tommt ef gu mannigfaepen
unb bieten 2lbfgeffen in alten Körpetorganen.
Sei febem Soflöfen fotdper ©iterteile betommt
ber patient einen ©dpüttelfroft unb feine Sem»
peratur fteigt bif über biergig ©rab an. Seiber
tennen biete Hebammen biefef Sitb ber alle»
gemeinen gnfeftton bei einigen gormen bon
2öocpenbettfieber.

Sa baf Herginnere audp nur ein Seit bef
Stutgefäfefpftemf ift, fo mirb ef audp infiziert
unb ef bitben fidp ©iterperbe, befonberf an ben
Hergttappen, bie ja für eine normale Herg»

tätigteit eine Hauptrolle fpieten. SBenn bei
nidpt gu böfer ©rtrantung ber patient mieber
gefunb mirb, fo bleiben an ben Hergttappen
Starben gurüd, bie gu Sermadpfungen unb
©tprumpfüngen füpren. Saburcp merben bie
Etappen teilf berfürp fo bafe fie ben SRü(f=

ftufe bef Stutef nidpt böltig pinbern tonnen;
ober fie berfteben fo, baf; bie Oeffnüng für baf
aufftrömenbe Slut gu eng mirb. Sietfadp ber»
einigen fiep audp beibe gormen ; bie Mappe
mirb p eng ünb gugleidp fdpliefet fie fiep nidpt
gang. Saburdp merben je nadp ber gorrn ber
Seränberung unb je nadp ber Mappe, moran
fie fipt, bie berfdpiebenen Mappenfepler per»
borgerufen. SJtenfcpen mit fotepen gefdpäbigten
Hergen finb geitlebenf ftart in jeher Sätigteit
bepinbert. Sttterbingf gteidpt fidp ein Seit bef
gepterf baburdp auf, bafe ber Herpmftet in»
folge ber ipm pgemeffenen bermeprten Slrbeit
fiep berftärtt unb berbiett ; aber bei lieber»
anftrengung, ober im Saufe ber geit burdp bie
normale Sätigteit tann ber SJtuftet leiept er»
fapmen unb oft fterben bann fotdpe Sßatienten
boep fpäter nodp infolge ipref Hergttappen»
fepterf.

3at)rc6rc(^nung bce
A. giuuapnteu.

1. ®albo=Sortrag
2. 1240 gaprefbeiträge à gr. 2. —

3. 38 ÜReueintritte à gr. 1. —
4. Kapitalrüdgaplungen :

Sepg auf ©parpeft Kantonatbanf Srugg
Stbtaüf einer Obligation ßantonatbanf Srugg

5. 3itlfen:
ginf bom ©parpeft Äantonatbant Srugg
3inf bon 7 Obligationen Äantonatbant Srugg

6. Serfdpiebene Seiträge:
©cpmeij. Unfall» u. Haftpflicptberficperung SBintertpur
Serfidperungfgefeüfcpaft 3^i<P

7. Siüdpplung bon ber firantentaffe SBintertpur

8. $ßorto»9lüdtbergütung

9. ©efdpente:

girma ©uigog, Suabenf
girma Serf^/ Hentet & Sie., Safel
girma Sr. SBanber, Sern
girma Srutofe 3üricp
girma Steftlé, Sebep
©rlöf bom „©lüdfadt"

Sotal ber ©innapmen

B. Aufgabe«.

1. 16 ©ratifitationen
2. 23 Unterftüpungen
3. Seiträge an Sereine unb 3eüUI,0en :

©cpmeijer grauenbtatt
ßentvate für grauenberufe, 3üridp
Sunb fepmeig. grauenoereine, Siel
©etretariat ©ittlidpef Solffmopl, 3ü^id)
gaprbudp ber gugenbpilfe pro gubentute
Slr6eitSgemeinfd)aft

4. Seiträge an 3 ©ettionen

5. Srudtfadpen

6. Selegierten» unb ©eneralberfammlung greiburg:
Saggelber für ben ßentralborftanb
Sapnauflagen für ben ßentralborftanb

7. Honorare für ben gentralborftanb
8. Kapitalanlagen :

©tnlagen auf ©parpeft Kantonalbant Srugg.
3inf bom ©parpeft Äantonalbanf Srugg
Slnfauf bon 2 neuen Obligationen Kantonalban! Srugg

&d>toei5~

1. 14

2,480. —
38. —

4,060. —
3,000. —

131.50
513.95

219.90
95. 80

1000.—
221. 20

100. —
100.—
200.—
200. —
400.—

54. —

12,815. 49

700.—
1150.—

10. 30
60.—
20. —
30.—

5. —
10.—

105.—
95. 10

120.—
75. 65

1,018. 75

3,617. 95
131.50

4,000. —

#cbammcnt>et?eins pro 1035.

Uebertrag gr. 11,149. 25

gr.
9. Seifefpefen unb Saggelber: Uebertrag 11,149.25

Sîebiforinnen nadp ©dpinjnadp unb greiburg 77. 90
Ueberfeperitt an ber ©eneralberfammlung 60. —
Herr Sr. Sid, Hmmrar ioo. —

„ „ Stuftagen an ber ©eneralberfammlung 48.—
Herr ißfr. Sücpi für ©ingaben unb Sapnauflagen 1*6. —
Ueberfeperin, Sluflagen nadp Slarau unb Sutern 30. —
Steifefpefen ^räfibentin 107. 70

„ Sigepräfibentin 20.10

„ Stftuarin 28.55

„ Kaffierin 60.85
10. ißo.rti, Seleppon unb SHanbate:

ißorti unb Seleppon ißräfibentin 228. 60

„ „ „ Sigepräfibentin 6.80

„ „ „ Slttuarin 87.40

„ „ „ Kaffierin 58.50
Siacpnapmen unb SWanbate ber Kaffierin 247. 6©

11. Kranfenfaffebeiträge für über 80jäprige äWitglieber 368.—
12. Setriebffpefen unb Serfcpiebenef 100. —

Sotal ber Stufgaben 12,815. 25

$U<wp
Sotal ©innapmen ^ 12,815.49
Sotal Slufgaben 12,815.25

Kaffabeftanb —. 24

"^ermögeufbeptanb per 31. Jtejembet 1935.

Kaffabeftanb —.24
7 »Dbligationen Slarg. Kantonalbant 16,500.—
©parpeft ber Starg. Kantonalbant 3,239.55

Sotal 19,739.79

^ertrtögettö-^erflMtpttttfl.

Sermögen pro 31. Segember 1935 19,739. 79

SSermögen pro 31. Segember 1934 19,051.24

Sermeprung 688.55

@dpingnadp=Sorf, ben 31. Segember 1935.

Sie gentratfaffierin: grau ißauli.

©eprüft unb ridptig befunben:

©dpingnacp»Sorf, ben 1936.

Sie fftetotforinnen:
S. SÄercier, Saufanne.
SBÎ. fßrobporn, Saufanne.
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Herz stehen und der Tod tritt ein. Ein
selbsterlebter Fall möge dies klar machen: Eine
Frau hatte einen etwa eigroßen Blutaderknoten

in der linken Leiste. Bei der
Untersuchung durch ihren Arzt, bei der ich zuschaute,
wurde sie plötzlich blau und ihr Herz hörte
auf zu schlagen. Aber eine leichte Atemtätigkeit
war noch zu sehen. Der Arzt holte, aufs
äußerste bestürzt, einen elektrischen Apparat
herbei und versuchte durch einen starken Stromstoß

das Herz anzuregen. In diesem Augenblick

hörte auch die Atmung auf. Bei der
Leichenöffnung sah man, daß ein großes Gerinnsel

zunächst die rechte Herzkammer ausgefüllt
hatte. Der starke elektrische Strom erzwäng
noch eine kräftige Zusammenziehung des
Herzens. Dadurch wurde das Gerinnsel in die
Lungenschlagadern getrieben, deren Stamm es

ebenfalls anfüllte; darum setzte dann auch die
Atmung aus. Wenn sich nach Operationen
oder nach Geburten eine Blutaderverstopfung
in einer der Beckenvenen eingestellt hat,
bemerkt man oft gar nichts davon. Die Wöchnerin

scheint ganz wohl zu sein; sie macht ein
scheinbar ganz normales Wochenbett durch,
und oft erst nach zehn bis vierzehn Tagen,
wenn sie schon auf ist, fällt sie plötzlich tot zu

Boden. Ebenso nach Operationen. In anderen
Fällen sieht man zuerst sich eine Thrombose
entwickeln und eines schönen Tages tritt Stechen

auf der Lunge auf und Husten mit blutigem

Auswurf, den Zeichen der Embolie.
Auch im Herzen selber können sich Thromben

bilden; diese können je nach ihrem Sitz
auch Lungen- oder Hirnembolien verursachen.

Wenn eine stärkere Infektion die Entzündung

der Blutyderwand und die Thrombose
verursacht, so kann ein solcher Thrombus auch
vereitern. Von ihm aus können schubweise
Teile mit Bakterien beladen in den Blutstrom
abgestoßen werden; wo sie hinkommen, können
sie sich festsetzen und neue Entzündungsherde
verursachen. So kommt es zu mannigfachen
und vielen Abszessen in allen Körperorganen.
Bei jedem Loslösen solcher Eiterteile bekommt
der Patient einen Schüttelftost und seine
Temperatur steigt bis über vierzig Grad an. Leider
kennen viele Hebammen dieses Bild der
allegemeinen Infektion bei einigen Formen von
Wochenbettfieber.

Da das Herzinnere auch nur ein Teil des

Blutgefäßshstems ist, so wird es auch infiziert
und es bilden sich Eiterherde, besonders an den
Herzklappen, die ja für eine normale Herz¬

tätigkeit eine Hauptrolle spielen. Wenn bei
nicht zu böser Erkrankung der Patient wieder
gesund wird, so bleiben an den Herzklappen
Narben zurück, die zu Verwachsungen und
Schrumpfungen führen. Dadurch werden die
Klappen teils verkürzt, so daß sie den Rückfluß

des Blutes nicht völlig hindern können;
oder sie verkleben so, daß die Oeffnüng für das
ausströmende Blut zu eng wird. Vielfach
vereinigen sich auch beide Formen; die Klappe
wird zu eng und zugleich schließt sie sich nicht
ganz. Dadurch werden je nach der Form der
Veränderung und je nach der Klappe, woran
sie sitzt, die verschiedenen Klappenfehler
hervorgerufen. Menschen mit solchen geschädigten
Herzen sind zeitlebens stark in jeder Tätigkeit
behindert. Allerdings gleicht sich ein Teil des

Fehlers dadurch aus, daß der Herzmuskel
infolge der ihm zugemessenen vermehrten Arbeit
sich verstärkt und verdickt; aber bei
Ueberanstrengung, oder im Laufe der Zeit durch die
normale Tätigkeit kann der Muskel leicht
erlahmen und oft sterben dann solche Patienten
doch später noch infolge ihres Herzklappenfehlers.

Iahresrechnung des
H. Einnahme«.

1. Saldo-Vortrag
2. 1240 Jahresbeiträge à Fr. 2. —

3. 38 Neueintritte à Fr. 1. —
4. Kapitalrückzahlungen:

Bezug aus Sparhest Kantonalbank Brugg
Ablauf einer Obligation Kantonalbank Brugg

5. Zinsen:
Zins vom Sparhest Kantonalbank Brugg
Zins von 7 Obligationen Kantonalbank Brugg

6. Verschiedene Beiträge:
Schweiz. Unfall- u. Haftpflichtversicherung Winterthur
Versicherungsgesellschaft Zürich

7. Rückzahlung von der Krankenkasse Winterthur
8. Porto-Rückvergütung
9. Geschenke:

Firma Guigoz, Vuadens

Firma Persil, Henkel à Cie., Basel

Firma Dr. Wander, Bern
Firma Trutose Zürich
Firma Nestlé, Vevey
Erlös vom „Glücksack"

Total der Einnahmen

S. Ausgabe«.

1. 16 Gratifikationen
2. 23 Unterstützungen

3. Beiträge an Vereine und Zeitungen:
Schweizer Frauenblatt
Zentrale für Frauenberufe, Zürich
Bund schweiz. Frauenvereine, Viel
Sekretariat Sittliches Volkswohl, Zürich
Jahrbuch der Jugendhilfe pro Juventute
Arbeitsgemeinschaft

4. Beiträge an 3 Sektionen

5. Drucksachen

6. Delegierten- und Generalversammlung Freiburg:
Taggelder für den Zentralvorstand
Bahnauslagen für den Zentralvorstand

7. Honorare für den Zentralvorstand
8. Kapitalanlagen:

Einlagen auf Sparheft Kantonalbank Brugg.
Zins vom Sparheft Kantonalbank Brugg
Ankauf von 2 neuen Obligationen Kantonalbank Brugg

Schweiz.
Fr-

1. 14

2,480. —

38.—

4,060. —
3,000. —

131.50
513.95

219.90
95. 80

1000.—
221. 20

100. —
100.—
200.—
200. —
400.—

54. —

12,815. 49

700.—
1150.—

10. 30
60.—
20.-^
30.—

5. —
10.—

105.—
95. 10

120.—
75. 65

1,018. 75

3,617. 95
131.50

4,000. —

Hebammenvereins pro 1935.

Uebertrag Fr. 11,149.25

Fr.
9. Reisespesen und Taggelder: Uebertrag 11,149.25

Revisorinnen nach Schinznach und Freiburg 77. 90
Uebersetzerm an der Generalversammlung 60. —
Herr Dr. Bick, Honorar 100. —

„ „ Auslagen an der Generalversammlung 48.—
Herr Pfr. Büchi für Eingaben und Bahnauslagen ^6. —
Uebersetzerm, Auslagen nach Aarau und Luzern 30. —
Reisespesen Präsidentin 107. 70

„ Vizepräsidentin 20.10

„ Aktuarin 23.55

„ Kassierin 60.85
10. Porti, Telephon und Mandate:

Porti und Telephon Präsidentin 228. 60

„ „ „ Vizepräsidentin 6.80

„ „ „ Aktuarin 87.40

„ „ „ Kassierin 58.50
Nachnahmen und Mandate der Kassierin 247. 60

11. Krankenkassebeiträge für über 80jährige Mitglieder 368.—
12. Betriebsspesen und Verschiedenes 100. —

Total der Ausgaben 12,815. 26

Mauz.
Total Einnahmen ^ 12,815.49
Total Ausgaben 12,815.25

Kassabestand —. 24

Wrmögensöefland per 31. Dezember 1933.

Kassabestand —.24
7 Obligationen Aarg. Kantonalbank 16,500.—
Sparheft der Aarg. Kantonalbank 3,239.55

Total 19,739.79

Hermbgens-Dergletchnng.

Vermögen pro 31. Dezember 1935 19,739. 79

Vermögen pro 31. Dezember 1934 19,051.24

Vermehrung 688.55

Schinznach-Dorf, den 31. Dezember 1935.

Die Zentralkassierin: Frau Pauli.

Geprüft und richtig befunden:

Schinznach-Dorf, den 1936.

Die Revisorinnen:
L. Mercier, Lausanne.

M. Prodhorn, Lausanne.
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Sdptiei). lebammermerein

Zentraloorstanü.
9<iodhmal§ teilen mir unfern ©eftionêbor»

täuben unb Mitgtiebew mit, baft Slnträge
ür bie ©elegierten» unb ©eneralberfammlung
n SBintert^ur am 1. Steril in unferem ©e»

i^e fein miiffen, alfo bitte babon SEotiz zu
nehmen.

©ann lönnen mir ben Mitgliebern bie er»
freuticEje Mitteilung madden, baft mir bon ber
girrna ©uigoz, ©uaben§, ben betrag bon
gr. 100.— erhalten pahen für unfere Unter»
ftüpungSfaffe. SBir berbanïen biefe fiodj^erjige
©peube aufê märrnfte unb münfdhen biefer
gitma aud) meiterhin einen guten ©efdpäfk»

gang.
Unter bem ©atum be§ 13. gebxuar erljal»

ten mir eine ©inlabung pm 7. gnternatio»
nalen $ebammeu»kongreft in ©erlin mit fol»
genbem SBortlaut:

SBir mürben einigen ©<hmetzer=©eruf§=
fc^meftern gemiffe ©rleicpterungen finan»
ZieEer 2lrt geben unb par :

1. ©leibt bie Teilnehmerin 7 Tage im
Sanbe 60 % gahrpretéermâftigung. ®a§
berauêlagte gaprgelb ab beutfcper ©renze
mirb bon unferer f^ac^fd^aft erfept merben.

2. Slufterbem follen bie Teilnehmerinnen
5 Tage unfere (Säfte fein, menn irgenb rnög»
lidj un& e§ finanziell ju machen ift auch
noch für ben 7. Tag.
ÏBir möchten Mitglieber, bie für ben ©efudp

biefeê kongreffeB gntereffe haben, bitten, un§
bi§ fpäteften§ am 29. März ©ericfit pïommen
ZU laffen, benn mit bem 1. Steril ift ber 5ln»
melbetermin fertig. ©idper märe ba§ $u be=

grüften unb biel 5Eeue§ fömtte man mit in
unfere feintât zu*üdf nehmen, menn Mit»
glieber fidj znnt ©efuepe entfcplieften fönnten.

•—-— Mit foEegialen ©rüften
gür ben 3cntralborftartb :

©ie ©räfibentin: Tie Slftuarin :

M. Marti, grau ©üntper,
2BoI)len (Slarg.), Zel 68. SBinbifcfc (Starg.), Sei. 312.

fRetftmtng ber „©djtortjer licktnme" pro 1934.

(Sinnahmen.
Slbonnementê ber 3eitung gr. 5,286.50
Snferate „ 5,108.40
@rlö8 au§ Slbreffen. „ 175. —
Sapitalginfe „ 183.65

Total gr. 10,753. 55

SluSgaben.
gür ©ruef ber $tttün.0 gr. 4,575.—
gür ©rueffadpen 535.50
Sßrobifion 15% ber gnferate „ 766. 20

Uebertrag gr. 5,876.70

Uebertrag gr. 5,876.70
geitungStrangport unb ©orto

ber ©rudferei „ 682.—
Honorare:

Sftebaftion „ 1,600. —
3citungSfommiffion „ 200. —

©pefen unb Taggelber nach
gretburg, 4 Mitglieber „ 137.40

©pefen unb Taggelb an bie

fRebtforin 49.60
©pefen an ben SRebifor „ 10.—
Sin bier ©infenberinnen „ 20. —
©orto ber ©ebaftortn unb kaf*

fierertn „ 14.20
Total gr. 8,589.90

© i t ä n Z-

©innahmen gr. 10,753.55
Ausgaben „ 8,589.90
Mehreinnahmen gr. 2,163.65
©ermögeit am 1. Sanuar 1935 „ 4,396.11

©ermögen am 31. ©ej. 1935 gr. 6,559. 76
!>er TttatiftenRafle gefcfjidil „ 3,ooo. —

©erbleiben auf 31. ©ez. 1935 gr. 3,559. 76

©ermögenSbeftanb.
Sluf ber kantonalbanf laut

©parpeft gr. 2,000. —
©rei 2lnteilfcpeine ©olfsbanf „ 1,500. —
kaffenfalbo „ 59. 76

Total gr. 3,559. 76

Murt, 31. ©ezember 1935.
©ie Saffiererin:

*. 20pft*kupn.
©orliegenbe Sftecpnung mürbe bon ben Unter»

Zeichneten geprüft, mit fämtlichen ©elegen ber»
glichen unb in allen Teilen für richtig befunben.

©ern, 31. Sanuar 1935.
S. ©uiepot, ©rftfelb (Uri.)
@. Sngolb.

Böcbertisd).
©atgeber für toerbenbe Mütter, ©on Dr. med.

§an§ ©raaz- 71 ©eiten mit bieten Slbbit»
bungen. kartoniert RM. 1.80, galfen»©er=
làg/©èrlin»©chilbom.
©îel ©orge unb kummer burcp emigeê

kränfein ber kirtber fönnte erfpart merben
burch "cidhtigeê ©erhalten ber Mutter in ber
©djmangerfchaft. 3-®- bie ©acpitiê, bie fdpredf»

liehe kittbergeiftel, ift ohne meiterel zu ber»
hüten, menn man guten ©at zur rechten 3eit
Zur §anb hat. ©in erfahrener iliaturheilarzt
gibt |ieï au§ reicher ©rfahrung. eine forgfät»
tige 3ufammenfteÛung bon ©ingen, bie jebe
merbenbe Mutter unbebingt miffen muff, un»
terftü^t bon einer gülle anfchaulicher ©Uber.
©a§ ©uch ift ein mertboEer gührer zu froher
Mutterfchaft.

Krankenkasse.

kranfgemelbete Mitglieber:
grau 3ürdher, ©chönbühl (©ern)
grau Sftofette kurz, S33orb (©ern)
Mme. geanne IRoeh, ©eruier (©enèbe)
grau Schelfe, 3uuzgen (©afellanb)
grau ©aumgartner, kriefjern (©t. ©allen)
grau ©chäfer, grauenfelb (Thurgau)
grau §°nauer, Suzern
grau ©ütifofer, kirchberg (©ern)
grau 3Birth»@eiler, MeriSljaufen (©chaffh.)
Mme. gba ©aßoton, Saufanne
grau Sanghart, ©amfen (©chaffhaufen)
grau ©udjer, §eEbüht (Suzern)
grau ®icf»©erber, üfteuenegg,

Z-3- ^eiligenfchmenbi
grau 3öeber»Marthaler, Söangen (3ürich)
grau ©erta kägi, 3ürich
Mile, ©life ©oboz, ©t»©aphorin (©aub)
grl. ©hnftine ©onrab, ©il§, ©omlefchg (©bb.)
grau §iltbrunner, SBafen i. ©mmental
Mme. M. 3iE, gleurier, 9ieuchâtel
Mme. ©urbet=gaccarb, ©enèbe
grau gofefine ©dhmib, Slltborf (Uri)
grl. Souife ©piper, Sflieberfd^erli (©ern)
grau ©epert, 3°ftugen (Slargau)
grau ©anbli, Maienfelb (©raubünben)
Mme. Marie ©erfier, ©orminboeuf (grbg.)
grau ©ifefjof, ©olbach (©t. ©aEen)
grau Meier, ©üladh (3ürid))
grau ©ager»Trojler, ©erliêmil (Suzern)
grau M. Pfeiffer, ©eggingen (©dhaffhaufen)
grau SBhi ©uEifen (©olothurn)
grau S. Meper, 3^ridh
Mme. ©igon»©ourquin, ©onceboz (©ern)
Mlle, ©mile Mapor, ©ramoiê (©atai§)
grl. S. Slefchlimann, ©eon (Slargau)
grau kunz, kirdhborf (©ern)
grau Seuenberger, Upigen (©ern)
Mlle. ©. ©chneiber, ©iel, z. 3- ©ebep
Mme. g. Trepbaub»©arb, ©aEamant ©uEp

(©aub)
grau ©ftermann, glamil

©intritt:
146 grl. §elene Uh, Denfingen (©ototpurn)

15. gebruar 1936.
Seien ©ie un§ heï^P miEfornmen

©ic krattfenfaffefommtffton in SSinterthur :

grau Sldferet, 5ßräfibentin.
grau-Tanner, kaffierin.
grau SRofa Manz, Slftuarin.

A. Su ter9 Drogerie,
am. Stalden 27, Solothurn
Kräuterhaus, Parfumerie

und Sanitätsartikel
Prompter Versand Vorteilhafte Preise

Telephon 18.23 " 1908

Dialon-Puder
hervorragend bewährter Kinderpuder zur Heilung und Verhütung des Wundseins

DIALONmPASTE bei vorgeschrittenem Wundsein Grosse Tube Fr.2.—
Erhältlich in den Apotheken, Drogerien und einschlägigen Geschäften

Probemengen stehen kostenlos zu Diensten

bei der Generalniederlage:

Oa Brassart, Pharmaceutics A.-G., Zürich, Stampfenbachstrasse 75

Fabrik pharihaceutischer Präparate Karl Engelhard, Frankfurt a. M. i904
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Schwch. Hebammenverein

Itntralvorstana.
Nochmals teilen wir unsern Sektionsvor-

tänden und Mitgliedern mit, daß Anträge
ür die Delegierten- und Generalversammlung
n Winterthur am 1. April in unserem Be-
itze sein müssen, also bitte davon Notiz zu
nehmen.

Dann können wir den Mitgliedern die
erfreuliche Mitteilung machen, daß wir von der
Firma Guigoz, Vuadens, den Betrag von
Fr. 100.— erhalten haben für unsere
Unterstützungskasse. Wir verdanken diese hochherzige
Spende aufs wärmste und wünschen dieser
Firma auch weiterhin einen guten Geschäftsgang.

Unter dem Datum des 13. Februar erhalten

wir eine Einladung zum 7. Internationalen

Hebammen-Kongreß in Berlin mit
folgendem Wortlaut:

Wir würden einigen Schweizer-Berufs-
schwestern gewisse Erleichterungen finanzieller

Art geben und zwar:
1. Bleibt die Teilnehmerin 7 Tage im

Lande 60 T Fahrpreisermäßigung. Das
verauslagte Fahrgeld ab deutscher Grenze
wird von unserer Fachschaft ersetzt werden.

2. Außerdem sollen die Teilnehmerinnen
5 Tage unsere Gäste sein, wenn irgend möglich

und es finanziell zu machen ist auch
noch für den 7. Tag.
Wir möchten Mitglieder, die für den Besuch

dieses Kongresses Interesse haben, bitten, uns
bis spätestens am 29. März Bericht zukommen
zu lassen, denn mit dem 1. April ist der
Anmeldetermin fertig. Sicher wäre das zu
begrüßen und viel Neues könnte man mit in
unsere Heimat zurück nehmen, wenn
Mitglieder sich zum Besuche entschließen könnten:

—-— Mit kollegialen Grüßen
Für den Zentralvorstand:

Die Präsidentin: Die Aktuarin:
M. Marti, Frau Günther,

Wahlen (Aarg.). Tel. 68. Windisch (Aarg.). Tel. 312.

Rechnung der „Schweizer Hebamme" pro 1934.

Einnahmen.
Abonnements der Zeitung Fr. 5,286.50
Inserate „ 5,108.46
Erlös aus Adressen „ 175. —
Kapitalzinse 183.65

Total Fr. 10,753. 55

Ausgaben.
Für Druck der Zeitung Fr. 4,575.—
Für Drucksachen 535.50
Provision 15°/» der Inserate „ 766. 20

Uebertrag Fr. 5,876.70

Uebertrag Fr. 5,876.70
Zeitungstransport und Porto

der Druckerei „ 682.—
Honorare:

Redaktion „ 1,600.—
Zcitungskommission. „ 200. —

Spesen und Taggelder nach
Freiburg, 4 Mitglieder „ 137.40

Spesen und Taggeld an die
Revisorin 49.60

Spesen an den Revisor „ 10.—
An vier Einsenderinnen „ 20. —
Porto der Redaktorin und

Kassiererin „ 14.20
Total Fr. 8,589.90

Bilanz.
Einnahmen Fr. 10,753.55
Ausgaben „ 8,589.90
Mehreinnahmen Fr. 2,163.65
Vermögen am 1. Januar 1935 „ 4,396.11

Vermögen am 31. Dez. 1935 Fr. 6,559. 76

M Krankenkasse geschickt „ 3,000. —

Verbleiben auf 31. Dez. 1935 Fr. 3,559. 76

Vermögens bestand.
Auf der Kantonalbank laut

Sparheft Fr. 2,000. —
Drei Anteilscheine Volksbank „ 1,500.—
Kassensaldo „ 59. 76

Total Fr. 3,559.76

Muri, 31. Dezember 1935.
Die Kassiererin:

A. Wyß-Kuhn.
Vorliegende Rechnung wurde von den

Unterzeichneten geprüft, mit sämtlichen Belegen
verglichen und in allen Teilen für richtig befunden.

Bern, 31. Januar 1935.
L. Guichot, Erstfeld (Uri.)
E. Jngold.

vücvertiscv.
Ratgeber für werdende Mütter. Von Dr. mscl.

Hans G'raaz. 71 Seiten mit vielen
Abbildungen. Kartoniert IM. 1.80, Falken-Ver-
làg/Bèrlin-Schildow.
Viel Sorge und Kummer durch ewiges

Kränkeln der Kinder könnte erspart werden
durch richtiges Verhalten der Muttèr in der
Schwangerschaft. Z.B. die Rachitis, die schreckliche

Kmdergeißel, ist ohne weiteres zu
verhüten, wenn Man guten Rat zur rechten Zeit
zur Hand hat. Ein erfahrener Naturheilarzt
gibt Hier aus reicher Erfahrung eine sorgfältige

Zusammenstellung von Dingen, die jede
werdende Mutter unbedingt wissen muß,
unterstützt von einer Fülle anschaulicher Bilder.
Das Buch ist ein wertvoller Führer zu froher
Mutterschaft.

Krankenkasse.

Krankgemeldete Mitglieder:
Frau Zürcher, Schönbühl (Bern)
Frau Rosette Kurz, Worb (Bern)
Nme. Jeanne Roeh, Vernier (Genève)
Frau Schelke, Zunzgen (Baselland)
Frau Baumgartner, Krießern (St. Gallen)
Frau Schäfer, Frauenfeld (Thurgau)
Frau Honauer, Luzern
Frau Bütikofer, Kirchberg (Bern)
Frau Wirth-Seiler, Merishausen (Schaffh.)
Nme. Ida Valloton, Lausanne
Frau Langhart, Ramsen (Schaffhausen)
Frau Bucher, Hellbühl (Luzern)
Frau Dick-Gerber, Neuenegg,

z. Z. Heiligenschwendi
Frau Weber-Marthaler, Wangen (Zürich)
Frau Berta Kägi, Zürich
Nile. Elise Vodoz, St-Saphorin (Baud)
Frl. Christine Conrad, Sils, Domleschg (Gbd.)
Frau Hiltbrunner, Wäsen i. Emmental
Nms. M. Zill, Fleurier, Neuchâtel
Nme. Burdet-Jaccard, Genève
Frau Josefine Schmid, Altdorf (Uri)
Frl. Louise Spycher, Niederscherli (Bern)
Frau Reichert, Zofingen (Aargau)
Frau Bandli, Maienfeld (Graubünden)
Nme. Marie Bersier, Corminboeuf (Frbg.)
Frau Bischof, Goldach (St. Gallen)
Frau Meier, Bülach (Zürich)
Frau Sager-Troxler, Gerliswil (Luzern)
Frau M.Pfeiffer, Beggingen (Schaffhausen)
Frau Wyß, Dulliken (Solothurn)
Frau L. Meyer, Zürich
Nine. Gigon-Bourquin, Sonceboz (Bern)
Nlle. Emile Mayor, Bramois (Valais)
Frl. L. Aeschlimann, Seon (Aargaü)
Frau Kunz, Kirchdorf (Bern)
Frau Leuenberger, Utzigen (Bern)
Nile. B. Schneider, Viel, z. Z. Vevey
Nms. I. Treyvaud-Dard, Vallamant Vully

(Vaud)
Frau Estermann, Flawil

àà Eintritt:
146 Frl. Helene Utz, Oensingen (Solothurn)

15. Februar 1936.
Seien Sie uns herzlich willkommen

Die Krankenkassekommisfion in Winterthur
Frau Ackeret, Präsidentin.
Frau Tanner, Kassierin.
Frau Rosa Manz, Aktuarin.
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Krankenkasse-Rotte.
Sen äftitgliebern biette jur gefl. Kenntrti§,

bajj bt§ junt 10. Sljml bie Beiträge für ba§
II. Quartal 1936 mit gr. 8.05 unb gr. 9*05

auf unfer Sßoftchecffonto VIII b 301 bejaht
toerben fönnen. Nachher erfolgt ©inzug fier
9iad)nahme mit gr. 8.25 unb gr. 9.25.

Sftödjte bie ÜJiitglieber bringenb bitten, ben
©nb termin ber ©inja^Iung beffer p beachten,
bamit nicht fo biele Nachnahmen mit ben

oerffiäteten ©inptjlungen trennen.
diejenigen SJtitglieber, toeldje mit ihren

Seiträgen im fRücfftanb finb, toollen bitte bie
jetoeilige ûftaïjnïarie beachten unb ben Setrag
innert 8 Sagen einfenben. gm I. Quartal
famen 76 Nachnahmen retour, bon benen heute
noch 35 @tüdE nicht bezahlt finb. ©rtoarte alfo
in 3ufunft ettoaê mehr Qiëjifilin. (Sure Kaf=
fierin grau Sann er, Kemfütal.

* **
Sie ©eftionen toerben gebeten, allfällige

Anträge für bie Kranfenfaffe p §anben ber

Selegierten» unb ©eneralberfammlung bi§
SInfangê Stforil einzuteilen.

* **
Som Sunbeêamt erhielten toir Sériât, bafj

ber SßöcfperinnemSeitrag fotoie ba§ ©tillgelb
bon 20 gr. auf 18 gr. herabgefefü toorben
finb. 2In alte anerlannten Kranfenfaffen ift
biefe SBeifung zugegangen. Sen SDBöc^nerinnen
fei bieê ïjier pr Kenntnis gebraut.

Sie 5ßräfibentin : grau 31 er et.

das Mittel

gegen jedes Kopfweh mit prompter
Wirkung ohne Magenschädigung:
in allen Apotheken erhältlich.

Veretnsnacbricbten.
©eftton Safetftabt. gür unfere lefüe @ih=

ung im gebruar ïonnten toir leiber feinen
Sortrag erhalten; toir l^aben bann allerlei
Seruflidjeê miteinanber beffiroc^en unb pm
Slbfcljlufi gingen toir p einem gemütlichen
„3oHg".

2In unferer näctjften Serfammlung am
25. ÜKärg bürfen toir §err Dr. med. Sau»
mann, Slrjt am Kinberffiital, begrüben. (Sr
toirb un§ einen feljr intereffanten Sortrag
halten.

3Bir bitten unfere Niitglieber, bocf) ja boïï-
Zäljlig p erfcheinen. Stlfo Niitttooch, 25. SDÎârg
abenbê 4V2 Ûïjr im grauenffiital.

grau SBeber.

©eftiou Sern. Sei zahlreicher Seteiligung
hat unfere §auf)tberfammlung ftattgefunben.
80 SJiitglieber toaren antoefenb, alfo toitflich
eine fchöne gahl.

Nadj turner Segrüfpng buref) bie Sßräfi=
bentin tourbe ber gal)te§= unb Kaffa6ericf)t
beriefen unb bon ber Serfammlung geneh»
migt. 2II§ Sechnung§»Nebiforinnen für ein
toeitereê galjt tourben grau SReifter unb
gräulein gaugg beftimmt. gn bie geitungê»
fommiffion tourben grau Kohli al§ Kaffiere»
rin unb gräulein Sßenger al§ Seifi^erin ge=
toählt. 2In 17 KoKegirtnen, toelche 25 gaïjre
unferem Serein angehören, fonnte ba§ gubi»
läumSlöffeli berabfolgt toerben, unb 2 KoIIe»
ginnen feierten ba§ 40jährige gubiläum,
toelche toir mit einer Kaffeetaffe unb Slitmen»
ftraujj befchenïten. 3ln alle gubilarinnen noch=
mal§ unfere herzliche ©ratulation.

Ser Sortrag bon §errn 5ßrof. Dr. ©uggi§=
berg toar aufeerorbentlidj intereffant unb
tourbe mit großer Segeifterung aufgenommen.
Surdh Nöntgenbiagnoftif tourben un§ in zahl=
reichen Sidjtbilbern bie SIbnormalitäten bei
©chtoangerfdjaft gezeigt unb z^u* über :

galfdje Sagen, gtoiüinge, Sriüinge, Söaffer»
löhfe ufto.

3tn biefer ©teile banfen toir §errn Sßrof.
Dr. ©uggiêberg nochmals beftenS für feine
Seiehrungen.

ülnfchliefeenb an bie Serfammlung fanb
eine Sorführung über baS Sßerfiltoafchen ftatt.
Sei einem fehmaefhaften gbieti. hat unfere
Sereinigung einen gemütlichen Slbfdjlufz ge=
funben. Sie ©efretärin: grau ©icher.

©eftton greiburg. Sie SereinSfi^ung bom
17. Sezember toar gut befudjt. Sie 5ßräfiben=
tin grau Sro0W eröffnete bie ©iipng mit
einer Serichterftattung über bie le^te Ser»
fammlung. Siejenigen Kolleginnen, bie auf
bie 2IIterS»5ßrämie SInrecht haöen, erinnerte
fie baran, fidj zu melben.

Mehrere Hebammen beflagten fidj über
©chtoierigfeiten, ihr ©elb einzutreiben, unb
baff bie ©emeirtben bie gahlungen refüfieren.

Ser toiffenfdhaftliche Sortrag um 3 Uhr
tourbe in freunblicher ÏBeife bon ben §erren
Dr. be SDleher in beutfdjer ©poche, unb Dr.
Sonifaci in franzöfifcher Sprache übernom»
men. Sa§ Shema: „Slutungen, beren Ilrfa»
djen unb Sehanblung". @§ ift zu bebauern,
baff bie 3JtitgIieber ber beutfcf)en ©padhe fo
toenig zah^ef<h erfchienen finb. §err Dr. So»
nifaci berbanfte noch öie ©inlabung zur ©e=

neralberfammlung legten gahreS. §ier bie
2)iitteilung, ba^ in gufunft feine ©inlabungS»
farten me|r berfanbt toerben. Sie gufammen»
fünfte toerben in ber geitung publiziert, ggir
bitten bie SRitglieber, bie Nachnahme für ben
gahreSbeitrag bon gr. 4.20, bie nach Bern
25. SDtärz berfanbt toerben, einzulöfen.

Ser Sorftanb.
©eftiott fiuzern. Sie Serfammlung bom

27. gebruar toar noch erfreulich befudjt. Zio&
bem bitten toir alle lieben Kolleginnen, bie
Serfammlungen mit ärztlichem Sortrag toenn
immer möglich Zu befuchen, ift e§ boch im

- » £
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Süchtige, erfahrene

^ranfcnf^bicfter unb ^cBammc
fucht Soften alé öiemeiubefdjtwefter, ober ju Slrjt, ober in
grauenfpital ; mürbe auch tnS SluSlanb gehen.

Offerten beförbert unter 9tr. 1923 bie @gpeb. biefeS 331.

1906

Wenn Sie müde, zerschlagen I

und überreizt sind, dann stellen

die belebenden Salze und|
die Wunderkräfte alpiner,
und tropischer
Pflanzen
in

l.hrej
volle

Gesundheit undl
die Spannkraft IhrerI

Jerven wieder her und geben f
IIhnen erhöhte Arbeits- undl
Lebensfreude.

I Preis Fr. 3.50 per Büchse.
Muster durch TRUTOSE A.-G., Zürich 8

TAf-W
1917

(P 579 - IQ)

das echte Po-Ho-Oel
Lieferung an Wiederverkäufer zu Engros-Preisen.

Vertriebsstelle: A. Gersbach, Basel 10. Telephon 42.354.
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krauicenleasse-kotti.
Den Mitgliedern diene zur gefl. Kenntnis,

daß bis zum 10. April die Beiträge für das
II. Quartal 1936 mit Fr. 8.05 und Fr. 9.05
auf unser Poftcheckkonto VIII b 301 bezahlt
werden können. Nachher erfolgt Einzug per
Nachnahme mit Fr. 8.25 und Fr. 9.25.

Möchte die Mitglieder dringend bitten, den
Endtermin der Einzahlung besser zu beachten,
damit nicht so viele Nachnahmen mit den

verspäteten Einzahlungen kreuzen.
Diejenigen Mitglieder, welche mit ihren

Beiträgen im Rückstand sind, wollen bitte die
jeweilige Mahnkarte beachten und den Betrag
innert 8 Tagen einsenden. Im I. Quartal
kamen 76 Nachnahmen retour, von denen heute
noch 35 Stück nicht bezahlt sind. Erwarte also
in Zukunft etwas mehr Disziplin. Eure
Kassierin Frau Tonner, Kempttal.

5 »

Die Sektionen werden gebeten, allfällige
Anträge für die Krankenkasse zu Handen der

Delegierten- und Generalversammlung bis
Anfangs April einzureichen.

H

Vom Bundesamt erhielten wir Bericht, daß
der Wöchnerinnen-Beitrag sowie das Stillgeld
von 20 Fr. auf 18 Fr. herabgesetzt worden
sind. An alle anerkannten Krankenkassen ist
diese Weisung zugegangen. Den Wöchnerinnen
sei dies hier zur Kenntnis gebracht.

Die Präsidentin: Frau Ackeret.

IMtel gs-
gen jsclss Kopfweh mit prompter'
Wirkung ohne k^Iagsnschäcligung:
in allen Apotlisksri erhältlieh.

VereinsnaOrlOten.
Sektion Baselstadt. Für unsere letzte Sitzung

im Februar konnten wir leider keinen
Vortrag erhalten; wir haben dann allerlei
Berufliches miteinander besprochen und zum
Abschluß gingen wir zu einem gemütlichen
„Zobig".

An unserer nächsten Versammlung am
25. März dürfen wir Herr Or. meä.
Baumann, Arzt am Kinderspital, begrüßen. Er
wird uns einen sehr interessanten Vortrag
halten.

Wir bitten unsere Mitglieder, doch ja
vollzählig zu erscheinen. Also Mittwoch, 25. März
abends 4Vs Uhr im Frauenspital.

Frau Weber.

Sektion Bern. Bei zahlreicher Beteiligung
hat unsere Hauptversammlung stattgefunden.
80 Mitglieder waren anwesend, also wirklich
eine schöne Zahl.

Nach kurzer Begrüßung durch die
Präsidentin wurde der Jahres- und Kassabericht
verlesen und von der Versammlung genehmigt.

Als Rechnungs-Revisorinnen für ein
weiteres Jahr wurden Frau Meister und
Fräulein Zaugg bestimmt. In die
Zeitungskommission wurden Frau Kohli als Kassiererin

und Fräulein Wenger als Beisitzerin
gewählt. An 17 Kolleginnen, welche 25 Jahre
unserem Verein angehören, konnte das Jubi-
läumslöffeli verabfolgt werden, und 2
Kolleginnen feierten das 40jährige Jubiläum,
welche wir mit einer Kaffeetasse und Blumenstrauß

beschenkten. An alle Jubilarinnen
nochmals unsere herzliche Gratulation.

Der Vortrag von Herrn Prof. Or. Guggis-
berg war außerordentlich interessant und
wurde mit großer Begeisterung aufgenommen.
Durch Röntgendiagnostik wurden uns in
zahlreichen Lichtbildern die Abnormalitäten bei
Schwangerschaft gezeigt und zwar über:

Falsche Lagen, Zwillinge, Drillinge, Wasserköpfe

usw.
An dieser Stelle danken wir Herrn Prof.

Or. Guggisberg nochmals bestens für seine
Belehrungen.

Anschließend an die Versammlung fand
eine Vorführung über das Persilwaschen statt.
Bei einem schmackhaften Zvieri hat unsere
Vereinigung einen gemütlichen Abschluß
gefunden. Die Sekretärin: Frau Ei cher.

Sektion Freiburg. Die Vereinssitzung vom
17. Dezember war gut besucht. Die Präsidentin

Frau Progin eröffnete die Sitzung mit
einer Berichterstattung über die letzte
Versammlung. Diejenigen Kolleginnen, die auf
die Alters-Prämie Anrecht haben, erinnerte
sie daran, sich zu melden.

Mehrere Hebammen beklagten sich über
Schwierigkeiten, ihr Geld einzutreiben, und
daß die Gemeinden die Zahlungen reMieren.

Der wissenschaftliche Vortrag um 3 Uhr
wurde in freundlicher Weise von den Herren
Or. de Meyer in deutscher Sprache, und Or.
Bonifaci in französischer Sprache übernommen.

Das Thema: „Blutungen, deren Ursachen

und Behandlung". Es ist zu bedauern,
daß die Mitglieder der deutschen Sprache so

wenig zahlreich erschienen sind. Herr Or.
Bonifaci verdankte noch die Einladung zur
Generalversammlung letzten Jahres. Hier die
Mitteilung, daß in Zukunft keine Einladungskarten

mehr versandt werden. Die Zusammenkünfte

werden in der Zeitung publiziert. Wir
bitten die Mitglieder, die Nachnahme für den
Jahresbeitrag von Fr. 4.20, die nach dem
25. März versandt werden, einzulösen.

Der Vorstand.
Sektion Luzern. Die Versammlung vom

27. Februar war noch erfreulich besucht. Trotzdem

bitten wir alle lieben Kolleginnen, die
Versammlungen mit ärztlichem Vortrag wenn
immer möglich zu besuchen, ist es doch im

- ^ H^>"9 ^ »,
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Tüchtige, erfahrene

Krankenschwester und Hebamme
sucht Posten als Gemeindeschwester, oder zu Arzt, oder in
Franenspital; würde auch ins Ausland gehen.

Offerten befördert unter Nr. ISSS die Exped. dieses Bl.

ISO«

>Vsnn Sis mücZs, -erschlagen I

uncl übsrrsi-t sincl, clann stellen

clis bslsbsnclsn Sol-s uncll
clis >Vunclsrl<räfts alpines
uncl tropischer
pflan-sn
in

Ihrsj
volle Qs-

sunclhsit unci!
clis Spannkraft Ihrer!

isrvsn wisclsr her uncl geben s

Ihnen erhöhte »rbsits- uncll
l.sbsnsfrsucis.

I preis Z.so per öücliss.
lauster cturck IkîUIOSL H.-L.. ZHricb s

ISI7

<? S7S - 1 Y)

liekerun^ an Wieclerverkâuker?u àngros-preisen.
Vertriebsstelle: F». 1V. lelepkon 42.254.



Utr. 3 Sie ©djmeizer Çebamme 21

gntereffe jeber ©tnzetuen, fic£) tm §ebammen*
beruf mit SBiffenSmertern ju bereichern.

Ser Sßräfibentiu unferer âranïenïaffe, grau
wideret, fprecßen loir herzlichen Sauf auê für
i^re Ausführungen, ©ie forberte bie Artme*
fenben auf, in bie fdjmeiz. £>ebammen=Ätart=
ïenïaffe einzutreten, ba biefe gegenüber anbern
Waffen biete Vorteile biete.

sitach bem Kaffee hatten mit bie ©ïjre, §errn
Dr. äöerner Sudjer mieber ju hören in einem
für unS immer intereffierenben Sheata „Stut*
ungen". §err Dr. Sucher machte auf alte Stut*
ungen aufmertfam bor unb in ber ©chtoan*
<jerfd)aft unb bei ber ©eburt. Sie Sßräfibentin
berbanfte ben Sortrag.

Sie gahreSberfammlmtg finbet im April
ftatt. 3Kit ïottegiaten ©rüßen:

Ser Sorftanb.
©eïtion S^affhaufen. Unfere ©eneratber*

fammtung mar bieêmat nicht gut befudjt. 3Dtit
herzlichen Söorten tmfi unfere 5ßräfibentin,
grau Çangartner, alte miltïommen. 5ßrototott
unb gahreêrechnung mürben genehmigt unb
beftenâ berbanït. Ser ©tüdifad bom testen
galjr, ber unferer klaffe fo gute Sienfte ge=

teiftet hat, folt auch öiefe§ gahr mieber zur
UBieberhotung gebracht merben. SWit herzlichen
ttBorten fdjitberte bie Sßräfibentin atteS ©ute
cine§ fotdjen ©ade§, unb e§ mirb jebem 2Jtit*
gtiebe marm empfohlen, audj mieber ihr
tßädli beizufteuern.

Unfere nächfte Serfammtung finbet ättitte
tötai ftatt, mobei ber ©Iüd§fad zum Serïauf
ïommen folt. Seim guten Kaffee, ben un§
unfere Kollegin grau ©trähle ferbierte, tauten
bie §erzen erft redjt auf unb manches ©r*
tebniS mürbe noch erzählt. Unb nun auf
fröhliches Schaffen, bamit unfer ©tüdsfad recht
boïï mirb, grüßt ©ud) alte

grau Srunner.

©eïtion ©t. ©alten. Söir möchten unfere
Sßitgtieber nochmals auf unfere nächfte Ser*
fammtung aufmerïfam machen. SSir merben in
unferer Glitte bie Samen beS tüefigen Sßöd)*
nerinnenbereinS begrüben tonnen unb freuen
unS auf eine angeregte unb intereffante all*
gemeine AuSfpradje. Söir merben ungezmungen
über Sööchnerinnenhitfe reben bom Sereine,
mie bon ben §ebammen auSgefetjen. Alle Sttlit*
glieber bürfte biefeS Shenta intereffieren unb
banïen mir fd)on zum SorauS ben Samen
für ihr Gcrfdjeinen.

©o fehen mir uns atfo mieber SonnerStag,
ben 19. 9Jiärg, um 2 Uhr im ©pitalïelter.

gür ben Sorftanb:
©djmefter 5ßotbi Srapp.

©eïtion Sfjnrgau. SonnerStag, ben 27. ge*
bruar fanb im §otet Sahnhof in SBeinfetben
bie ^auptberfammtung ftatt. Sro£ beS fynx*
liehen grühtingSmetterS, metcheS zum Steifen
eintub, mar bie Serfammtung leiber nur
fdjmach befucht @§ ift für ben Sorftanb immer
beprimierenb, menn bie SDtitgtieber nicht mehr
gntereffe ftttQtn, befonberS an einer §aupt=
berfammtung, metdje boch über baS ©efdjäft*
tiche Auffchtuß gibt.

@S mürben atfo ber Steitje nach bie üblichen
Sraïtanben abgemidett unb erlebigt. Unferer
gSräfibentin möchten mir ihren gut abgefaßten
gahreSbericht, unb ber ^affierin ihre faubere
unb ejaïte Stedjnung auch füer noch crafs befte
toerbanïen.

AIS StechnungSrebiforinnen mürben ein*
ftimmig gemähtt: grau Rafter, SommiS, unb
gräutein StutiStjaufer, üflünchmiten. AIS Se*
legierte nach SBinterttjur grau Steber, grau
©gloff unb grau ©tähti.

gu unferer großen greube burften mir eine
gubitarin begrüßen, metdje fchon tängft in
einem anbern Danton meitt, aber unferer

©eïtion treu geblieben ift. ©S mürbe ipr baS

übtidje ©efdjenï überreicht in gorm bon einem
herrlichen Slumenforb mit ben beften SBün*
fdjen auf einen frohen SebenSabenb. ©ie
banïte gerührt unb berfprach, auch fernerhin
unferer ©eïtion Sreue zu bemahren. Söeiter
hatten mir noch örei gubitarinnen, meldje auf
ihr 30. unb eine, melctje auf ihr 20. SerufS*
fahr zurüdbtiden ïonnten. gum Anbenïen
mürbe jeber ein fitberner Söffet überreizt,
mit bem SBunfdje, baß fie fich noch recht lange
ihrer guten ©efunbtjeit freuen unb ihrem
fdjönen Serufe obliegen bürfen.

Sie nächfte Serfammtung finbet in Sftündj»
miten ftatt. SBir hatten noch bie ©hre, grau
Dr. Stabinomitfch, metche unS über bie Sßro*
buïte ber girma Dr. Sebat in 5ßariS Auf*
fchtuß gab, in unferer äftitte zu begrüßen. SBir
mürben mit ÜDluftern obiger 5ßrobuIte be*

fdjenït unb banïen ber girma an biefer ©teile
beftenS. »

girïa halb bier Uhr ïonnten mir mit bem
Sanïett beginnen, meldjeS reichlich ferbiert
mürbe unb alten gut munbete. Auch tourbe
ber Abenbhnbiß noch gemürzt mit ztoei ©e=

bichten, metche bon einer Kollegin zum Seften
gegeben mürben. Sie geit ging nur attzurafd)
borbei. Satb trennten mir unS auf eiu froïjeS
SBieberfeßen im fdjönen Sftonat Sötai.

Sie Aïtuarin: grau ©aameti.
©eïtiott SBinterthur. Unfere nächfte Ser*

fammtung finbet am 26. SJtärz, nachmittags
14 Ußr im „©rlentjof" ftatt. Sie Éaffierin
grau Sßegmann mirb ben gahreSbeitrag unb
bie Süßen ber ©eïtion einziehen.

Sie Aïtuarin: grau SBuIIfdjleger.
©eïtion gürtih. Sie gebruar*Serfammtung

mar erfreulidjermeife fepr gut befugt, maS
bon unferer bereprten Sßräfibentin her^i<h
berbanït mürbe.

Von der zweiten Woche nach der Qeburt bis in
den sechsten Lebensmonat, als ausschliessliche,

vollständige

Säuglingsnahrung
wenn die Muttermilch fehlt
oder beim allaitement mixte

LACTO-VEGUVA
Das Präparat enthält nicht nur
Milch, diverse Zuckerarten und

Mehle, sondern auch Gemüsepresssäfte

als Vitamin- und Mineral¬

salzträger,

Dr. A. Wander A. G., Bern

1919

Kaum ein anderes Kräftigungsmittel eignet sich so gut für
Sie und Ihren Beruf, wie Biomalz, 1. weil flüssig, also jederzeit

zum Einnehmen bereit, 2. weil rasch wirkend und
3. weil nicht stopfend, sondern dank dem hohen Malzgehalt

mild abführend.

Stehen schwierige Wochen bevor, dann Biomalz.
3 Löffel täglich.

Biomalz ist nicht teuer. Die Dose mit 600 gr. Inhalt
(für 8 Tage ausreichend) zu Fr. 3.20 (durch
Rückvergütung noch um 40 Cts. billiger) überall käuflich.
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Interesse jeder Einzelnen, sich im Hebammenberuf

mit Wissenswertem zu bereichern.
Der Präsidentin unserer Krankenkasse, Frau

Ackeret, sprechen wir herzlichen Dank aus für
ihre Ausführungen. Sie forderte die
Anwesenden auf, in die schweiz. Hebammen-Krankenkasse

einzutreten, da diese gegenüber andern
Kassen viele Vorteile biete.

Nach dem Kaffee hatten wir die Ehre, Herrn
Or. Werner Bucher wieder zu hören in einem
für uns immer interessierenden Thema
„Blutungen". Herr Or. Bucher machte auf alle
Blutungen aufmerksam vor und in der Schwangerschaft

und bei der Geburt. Die Präsidentin
verdankte den Vortrag.

Die Jahresversammlung findet im April
statt. Mit kollegialen Grützen:

Der Vorstand.
Sektion Schaffhausen. Unsere Generalversammlung

war diesmal nicht gut besucht. Mit
herzlichen Worten hietz unsere Präsidentin,
Frau Hangartner, alle willkommen. Protokoll
und Jahresrechnung wurden genehmigt und
bestens verdankt. Der Glückssack vom letzten
Jahr, der unserer Kasse so gute Dienste
geleistet hat, soll auch dieses Jahr wieder zur
Wiederholung gebracht werden. Mit herzlichen
Worten schilderte die Präsidentin alleZ Gute
eines solchen Sackes, und es wird jedem
Mitgliede warm empfohlen, auch wieder ihr
Päckli beizusteuern.

Unsere nächste Versammlung findet Mitte
Mai statt, wobei der Glückssack zum Verkauf
kommen soll. Beim guten Kaffee, den uns
unsere Kollegin Frau Strähle servierte, tauten
die Herzen erst recht auf und manches
Erlebnis wurde noch erzählt. Und nun auf
fröhliches Schaffen, damit unser Glückssack recht
voll wird, grüßt Euch alle

Frau Brunner.

Sektion St. Gallen. Wir möchten unsere
Mitglieder nochmals auf unsere nächste
Versammlung aufmerksam machen. Wir werden in
unserer Mitte die Damen des hiesigen
Wöchnerinnenvereins begrützen können und freuen
uns auf eine angeregte und interessante
allgemeine Aussprache. Wir werden ungezwungen
über Wöchnerinnenhilfe reden vom Vereine,
wie von den Hebammen ausgesehen. Alle
Mitglieder dürfte dieses Thema interessieren und
danken wir schon zum Voraus den Damen
für ihr Erscheinen.

So sehen wir uns also wieder Donnerstag,
den 19. März, um 2 Uhr im Spitalkeller.

Für den Vorstand:
Schwester Poldi Trapp.

Sektion Thurga«. Donnerstag, den 27.
Februar fand im Hotel Bahnhof in Weinfelden
die Hauptversammlung statt. Trotz des
herrlichen Frühlingswetters, welches zum Reisen
einlud, war die Versammlung leider nur
schwach besucht. Es ist fur den Vorstand immer
deprimierend, wenn die Mitglieder nicht mehr
Interesse zeigen, besonders an einer
Hauptversammlung, welche doch über das Geschäftliche

Aufschluß gibt.
Es wurden also der Reihe nach die üblichen

Traktanden abgewickelt und erledigt. Unserer
Präsidentin möchten wir ihren gut abgefaßten
Jahresbericht, und der Kassierin ihre saubere
und exakte Rechnung auch hier noch aufs beste
verdanken.

Als Rechnungsrevisorinnen wurden
einstimmig gewählt: Frau Hasler, Lommis, und
Fräulein Rutishauser, Münchwilen. Als
Delegierte nach Winterthur Frau Reber, Frau
Egloff und Frau Stähli.

Zu unserer großen Freude durften wir eine
Jubilarin begrüßen, welche schon längst in
einem andern Kanton weilt, aber unserer

Sektion treu geblieben ist. Es wurde ihr das
übliche Geschenk überreicht in Form von einem
herrlichen Blumenkorb mit den besten Wünschen

auf einen frohen Lebensabend. Sie
dankte gerührt und versprach, auch fernerhin
unserer Sektion Treue zu bewahren. Weiter
hatten wir noch drei Jubilarinnen, welche auf
ihr 30. und eine, welche auf ihr 20. Berufsjahr

zurückblicken konnten. Zum Andenken
wurde jeder ein silberner Löffel überreicht,
mit dem Wunsche, daß sie sich noch recht lange
ihrer guten Gesundheit freuen und ihrem
schönen Berufe obliegen dürfen.

Die nächste Versammlung findet in Münchwilen

statt. Wir hatten noch die Ehre, Frau
Or. Rabinowitsch, welche uns über die
Produkte der Firma Or. Débat in Paris
Aufschluß gab, in unserer Mitte zu begrüßen. Wir
wurden mit Mustern obiger Produkte
beschenkt und danken der Firma an dieser Stelle
bestens. »

Zirka halb vier Uhr konnten wir mit dem
Bankett beginnen, welches reichlich serviert
wurde und allen gut mundete. Auch wurde
der Wendimbiß noch gewürzt mit zwei
Gedichten, welche von einer Kollegin zum Besten
gegeben wurden. Die Zeit ging nur allzurasch
vorbei. Bald trennten wir uns auf ein frohes
Wiedersehen im schönen Monat Mai.

Die Aktuarin: Frau Saameli.
Sektion Winterthur. Unsere nächste

Versammlung findet am 26. März, nachmittags
14 Uhr im „Erlenhof" statt. Die Kassierin
Frau Wegmann wird den Jahresbeitrag und
die Bußen der Sektion einziehen.

Die Aktuarin: Frau Wullschleger.
Sektion Zürich. Die Februar-Versammlung

war erfreulicherweise sehr gut besucht, was
von unserer verehrten Präsidentin herzlich
verdankt wurde.
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Kaum ein anderes KräktiZunZsmittel ei'Znet sick so Zut kür
Lie und Ikren Leruk, wie kiomalr, l. weil klüssiZ, also jeder-
reit rum Linnekmen bereit, 2. weil rasck wirkend unll
3. weil nickt stopkerill, sondern dank llem koken lVlalrZekalt
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Steken sobwieriZe >Voeken bevor, dann kiomalr.
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Uttfere nädjfte 9Konat§berfammtung finbet
Ttentoag, ben 31. iülärg, 14 Upr im „Hart
bem ©rofjen" ftatt. Ta mit bte GËtnfidjt ber
$af)re§rec|nungen urtb 23efprect)ung aCtfâïïtger
Anträge fut bie ©eneralbetfammlung auf bet
Traïtanbenltfte îiaben, ermatten mir miebet
eine fdjöne 2tngaI)I Kolleginnen. 2tucp ïïteu*
eintretenbe finb tjergltcp milHontmen.

Tie Slïtuarin: grau Stuberet.

fßro ^ubentutcs2)cjernBcrtierfauf 1935.

2lngefidjt§ ber ftarïen Ärife mujjte bieêmat
mit einem gang empfinbtidjen 9tüdgang beê

Serïaufêerlôfeê gerechnet metben. SBiber aiïeê
©rmarten ift jebocf) bie Tiffereng gegenübet
bem ©rgebniê bon 1934 berpttniêmâfjig nut
gering. Ta§ ©djmeigerbotï pat auf§ neue be*

miefen, baft e§ folibe gugenbpiIfe=Tättg!eit gu
mürbigen meifj. (£§ pat richtig Srïamtt, bafe in
getbïnappen Reiten erft recpt burcpgepalten
unb geholfen metben mujj.

Sltacp 2tbgug be§ ber Sßoft abgutiefernben
granïaturmerteê ber 5ßto $ubentute=2Jiarïen
berbteibt ber Stiftung ißro $ubentute ein
Steinertoê bon gt. 825,000. —, gegenübet
%t. 885,000.— im 33orjapre.

Serïauft murben :

2 608 817 5er harten
3 502 047 lOet harten
2 735 797 20et harten
.'935 811 30er «Warfen

Total alfo 9782472 «Karlen, gegen 10013290
©tüof im Sorjaïjre. Ueberbieê murben 224685
(SSorjapr 261875) ©etien 5ßoft= unb ©lücE*
munfcpïarten abgefegt.

$n übltdjer SBeife berbleiben bie gefamten
«Reinertöfe in ben betreffenben Se^irfen unb
metben bon ben bortigen ©tiftungêorganen

im ©inné ber Seftimmungen ber ©efamt*
ftiftung für gmecïe ber Sotfotge unb $ür=
forge fur bie $ugenb bermenbet, mobei bieê=

mai ba§ ©cputïinbatter im Sorbergrunb ftept.

$m Kamen ber bieten bebürftigen Einher,
benen in ben 190 ©tiftungêbegirïen bie 5ßro
$ubentute=§itfe guteil merben tann, fei fomopt
ben ungegarten freunblicpen Käufern, at§
aucp ben bieten taufenb uneigemtüpigen §et*
fern, bie alte irgenbmie gum erfolgreichen ©e=

fingen ber Tegemberaïtion 1935 beigetragen
haben, perglicp gebanït.

§iir fatl)olifd)e gebammelt.

Stucp biefeê $apr beranftattet ber ft. gattifcp*
appengetlifcpe ^rauenbunb mieber einen ©get*
gitienfurë fur §ebammen, ÎBocpen* unb Äran*
ïenpflegerimten, unb gmar bom 27. Stpril big
1. «Kai in Obermatb bei ©t. ©atlen=Oft.

Gc§ tonnte mieber berfetbe borgüglicpe ©jer=
gitienmeifter gemonnen metben mie tepteê
$apr. 2öir hoffeit gerne, baff er biefeê Qdpr
nicht abberufen merbe. 2ßir finb bem uner=
mübticpen grauenbunb heute fchon recht ban!*
bar für biefe Seranftaltung. SKögen recht biete
biefe geiftigen Sorteile geniefjen. $n ber ger*
riffenen 3eit tut eine foldje $[uffrifcpung bop»
pett not. Gs§ mirb ficher teine Teilnehmerin
bereuen. Stnmetbungen finb gu rieten an bas
©paritaêpeim, Obermaib bei ©t. ©alten.

Som tpauptbapnpof mit Tram Kr. 1 bis
Gcnbftarton Keuborf unb bon bort noch 20
«Kinuten gu $ufg. Ober bon «Körfdpmit 30
Minuten gu guff.

5ßenfion§prei§ 20 gr. 2Bir merben in ber
2tprit=Kummer nocp turg barauf pinme'ifen.

Honig a 13 Heilmittel.
Sine uralte ©tebijiit jur 33e!ämpfung

ber grü^ja^rätrife.

Tie geit ber grûpjapriïur unb ber Kap*
rungêumftettung, mährenb ber ber Körper ent*
giftet unb nach bert Söintermonaten aufge»
frifcht mirb, gibt ©etegenheit, auf eine uralte
ÜKebigin hingutueifen, ben §onig. Qn ber mo=
bernen §eitmittettehre finbet er mieber 2tner=
tennung, nachbem bie ärgttiche SBiffenfdhaft
be§ borigen ^ahrhunbertê ihn als beraltet ab*
gelehnt hotte. SBaS ift §onig unb maS macht
ihn fo bietfeitig anmettbbar? 21IS §aupt*
beftanbteil finb berfdhiebene ^uderarten angu*
führen, bann aber auch SBa^S, §arge, garb*
unb Siiechftoffe, atfo eimeißähntiche Serbinbun*
gen. 2tber auch Stmeifen*, ätiitch» unb 2tpfet=
fäure, berfchiebene mertbolle Phosphate unb
fchtiefetidh gemiffe germentftoffe, barunter auch
Sitamin B unb C, finb im §onig enthalten.
SBegen feines ftarïen 3u^ergehaIteS ift ber
§onig als ein energietiefernbeS 9tahrungSmit=
tel angufprechen. Ohne SerbauungSarbeit mirb-
er fchnelt bom Körper aufgenommen, rafdj in
ben StluSïetn in Äraft unb SBärme umgefe^t,
meShatb er auch SBärmefpenber bei Stätte
bem Sltïohot borgegogen mirb. ©einei; fräf*
tigenbett SEBirïung megen, bie SDÎûbigïeit unb-
@rf<htaffung berljinbert, mirb er bon ©ports*
teuten gefchäpt. Tie Ouatität beS §onigS ift je-

nach ber Stütenart unb ber ©eminnung ber*
fdjieben. Ten beften §onig erhält man burd)
Stbtaufentaffen ber SBaben, bann folgt ber
burdh ©chteubern unb burdj Greffen gemon*
nene, mährenb ber aus ben Stoben auSgeïodhte
§onig bon fehr miitberer Ouatität ift.

Tr. Ott meift im „Sßaturforfchet" auf bie
bietfeitigen Sïtôgtichïeiten beS §onigS in ber
5tran!enernährung hin. Ger ift ein heröor=
ragenbeS TiätnafrungSmittet unb ïann bon
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Greyerzer Pulver-Milch
1912

verordnen die HH. Aerzle
mit bestem Erfolg unsere
Spezialbinde SALUS-
GASTRËX. Sie ist
zweckentsprechend konstruiert
und bringt den Magen
wieder in die anatomisch
richtige Lage. Aus einem
besonders starken Gummigewebe

angefertigt, hat
sie sich ausgezeichnet
bewährt.

SALUS-Binden sind durch
die Sahitätsgeschäfte zu
beziehen, wo nicht erhältlich,

direkt von der
Korsett- und SALUS-

Leibbinden-Fabrik
M.&C. WOHLEB
LAUSANNE No. 4

ein guter Appetit
ein normales Wachstum

Wie Muttermilch
in leichte Flocken — und nicht massig wie die

gewöhnliche Milch — so gerinnt im Magen die

Milch. Diese aussergewöhnliche Assimilierbarkeit ist der
Grund ihrer beschwerdenlosen Verdauung auch durch
den empfindlichsten Magen.

Das Kind mit """

Milch ernähren heisst, ihm mit einer an Nährstoffen
reichen Nahrung (die Guigozmfich bewahrt alle ihre
Vitamine) alle Vorzüge einer leichten und regelmässigen
Verdauung sichern — insbesondere :

ein ruhiger Schlaf
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Unsere nächste Monatsversammlung findet
Dienstag, den 31. März, 14 Uhr im „Karl
dem Großen" statt. Da wir die Einsicht der
Jahresrechnungen und Besprechung allfälliger
Anträge fur die Generalversammlung auf der
Traktandenliste haben, erwarten wir wieder
eine schöne Anzahl Kolleginnen. Auch
Neueintretende sind herzlich willkommen.

Die Aktuarin: Frau Bruderer.

Pro Juventute-Dezemberverkauf 1935.

Angesichts der starken Krise mußte diesmal
mit einem ganz empfindlichen Rückgang des

Verkaufserlöses gerechnet werden. Wider alles
Erwarten ist jedoch die Differenz gegenüber
dem Ergebnis von 1934 verhältnismäßig nur
gering. Das Schweizervolk hat aufs neue
bewiesen, daß es solide Jugendhilfe-Tätigkeit zu
würdigen weiß. Es hat richtig krkannt, daß in
geldknappen Zeiten erst rxcht durchgehalten
und geholfen werden muß.

Nach Abzug des der Post abzuliefernden
Frankaturwertes der Pro Juventute-Marken
verbleibt der Stiftung Pro Juventute ein
Reinerlös von Fr. 825,000.—, gegenüber
Fr. 885,000.— im Vorjahre.

Verkauft wurden:
2 608 817 5er Marken
3 502 047 10er Marken
2 735 797 20er Marken

935 811 30er Marken
Total also 9782472 Marken, gegen 10013290
Stück im Vorjahre. Ueberdies wurden 224685
(Vorjahr 261875) Serien Post- und
Glückwunschkarten abgesetzt.

In üblicher Weise verbleiben die gesamten
Reinerlöse in den betreffenden Bezirken und
werden von den dortigen Stiftungsorganen

im Sinne der Bestimmungen der Gesamtstiftung

für Zwecke der Vorsorge und
Fürsorge sur die Jugend verwendet, wobei diesmal

das Schulkindalter im Vordergrund steht.

Im Namen der vielen bedürftigen Kinder,
denen in den 190 Stiftungsbezirken die Pro
Juventute-Hilfe zuteil werden kann, sei sowohl
den ungezählten freundlichen Käufern, als
auch den vielen tausend uneigennützigen
Helfern, die alle irgendwie zum erfolgreichen
Gelingen der Dezemberaktion 1935 beigetragen
haben, herzlich gedankt.

Für katholische Hebammen.

Auch dieses Jahr veranstaltet der st. gallisch-
appenzellische Frauenbund wieder einen Exer-
zitienkurs fur Hebammen, Wochen- und
Krankenpflegerinnen, und zwar vom 27. April bis
1. Mai in Oberwaid bei St. Gallen-Ost.

Es konnte wieder derselbe vorzügliche Exer-
zitienmeister gewonnen werden wie letztes
Jahr. Wir hoffen gerne, daß er dieses Jahr
nicht abberufen werde. Wir sind dem
unermüdlichen Frauenbund heute schon recht dankbar

für diese Veranstaltung. Mögen recht viele
diese geistigen Vorteile genießen. In der
zerrissenen Zeit tut eine solche Auffrischung doppelt

not. Es wird sicher keine Teilnehmerin
bereuen. Anmeldungen sind zu richten an das
Charitasheim, Oberwaid bei St. Gallen.

Vom Hauptbahnhof mit Tram Nr. 1 bis
Endstation Neudorf und von dort noch 20
Minuten zu Fuß. Oder von Mörschwil 30
Minuten zu Fuß.

Pensionspreis 20 Fr. Wir werden in der
April-Nummer noch kurz darauf hinweisen.

Honig als Heilmittel.
Eine uralte Medizin zur Bekämpfung

der Frühjahrskrise.

Die Zeit der Frühjahrskur und der Nah-
rungsumstellung, während der der Körper
entgiftet und nach den Wintermonaten aufgefrischt

wird, gibt Gelegenheit, auf eine uralte
Medizin hinzuweisen^ den Honig. In der
modernen Heilmittellehre findet er wieder
Anerkennung, nachdem die ärztliche Wissenschaft
des vorigen Jahrhunderts ihn als veraltet
abgelehnt hatte. Was ist Honig und was macht
ihn so vielseitig anwendbar? Als
Hauptbestandteil sind verschiedene Zuckerarten
anzuführen, dann aber auch Wachs, Harze, Farb-
und Riechstoffe, also eiweißähnliche Verbindungen.

Aber auch Ameisen-, Milch- und Apfelsäure,

verschiedene wertvolle Phosphate und
schließlich gewisse Fermentstoffe, darunter auch
Vitamin ö und <2, sind im Honig enthalten.
Wegen seines starken Zuckergehaltes ist der
Honig als ein energielieferndes Nahrungsmittel

anzusprechen. Ohne Verdauungsarbeit wird-
er schnell vom Körper aufgenommen, rasch in
den Muskeln in Kraft und Wärme umgesetzt,
weshalb er auch als Wärmespender bei Kälte
dem Alkohol vorgezogen wird. Seiner
kräftigenden Wirkung wegen, die Müdigkeit und-
Erschlaffung verhindert, wird er von Sportsleuten

geschätzt. Die Qualität des Honigs ist je
nach der Blütenart und der Gewinnung
verschieden. Den besten Honig erhält man durch
Ablaufenlassen der Waben, dann folgt der
durch Schleudern und durch Pressen gewonnene,

während der aus den Waben ausgekochte
Honig von sehr minderer Qualität ist.

Dr. Ott weist im „Naturforscher" auf die
vielseitigen Möglichkeiten des Honigs in der
Krankenernährung hin. Er ist ein
hervorragendes Diätnahrungsmittel und kann von
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«rpoluugêbebûrfttgen Sflenfdjen, bon üftteren»,
Sßlagen» unb ©arntïranïen mit gleichem ©t=
folg genommen toetben. ©etn Slnteifeufäute»
geaalt macpt ipn für ©idjtleibeube befonber§
toertboH, unb fein ßßangel an Kall ift toie»

berum für üranfe, bie an Strterienberfalfung
leiben, bon Vebeuturtg. 2lud) §erjïranïe tuer»
ben nac£) bem ©enuß bon §onig balb eine

Kräftigung ber ©ergtätigfeit berfpüren, felbft
Irampfartige guftänbe löfen fiep. Slitcl) |ier ift
ber QucEergepalt ber eigentliche §ei!fa!tor,
macEjt man bodj bei Kompilationen §erz!tan»
ïen eine ©tnfprtfmng bon ©raubenpcEerlofung.
©in Vorteil ift bie babei auftretenbe SBirïung
be§ §onig§, ben übermäßigen Vtutbrud ju
fenïen. SIucE) Seberïranïe, ©elbfüdjttge unb
blutarme Sftenfdjeu fotten §onig effen. Sßacf)

fdjtoeren Vaudjoperationeu, bei benen eine
fpungetjjeit unumgänglich ift, ïann §onig an
©teße bon gucfer toefentlidh jur Kräftigung
be§ Sßatienten beitragen. Slltbelanut ift §onig
al§ Heilmittel bei Kinberfrantpeiten. infolge
feineê Vitamin», iJ3ïjo§pïjor= unb Slmeifenfäure»
geljalti ift er al§ Kräftigungsmittel für Kitt»
ber bon befonberm SBert, unb toer hätte nicht
in feiner Qugenb bei einem partnääigen §u=
ften Honifl iu Reißer 9JliId) getöft ju trinïen
betommen Stber auch füt ©rtoachfene, befon=
ber§ für ben geiftigen Arbeiter, ift ber $onig»
genuß anzuraten, ba er bie geiftigen Kräfte
frifdj erhält uttb fo bem ermübenben ©tili»
fijjen entgegenbiirït.

Vermischtes.

©ie Sötildjfüdje ber ©äuglittgäfürforge in
ber ©tabt 33er« ift für bie. gefunbpeitlidje
©ntoidlung bes ferner Kinbeê bon großer

Vebeutung. $m Verein mit anbern ©tünben
ift e§ nicht zulejjt ihr 5" berbanlen, toenn
heute in ber ©tabt Sern bie ©âuglingêfterb»
lidjïeit auf eine fepr geringe Ziffer (auf eine
ber geringften ber ganzen SBelt) gefunïen ift
unb bie 3ladE)iti§, bie früher befonberê gefürdj»
tete englifdje Kranlpeit, längft nicht mehr fo
fühlbar unb bropenb in ©rfcheinung tritt. 2luf
jeben fjall toiffen mir heute, baß bie ©map»
rung für ben ©äugling; bon grunblegenber
Vebeutung ift unb baß einzig eine richtige
unb ätoedmäßige ©äuglingänaprung eine gute
unb normale ©nttoidlung beê Kleinîinbeê ge»

mäprleiftet.
©inige 3aplen mögen! in bie Slrbeit ber

äßilcptüdje unb ber gürforgeftelle einen ©in»
blidE getoäpren :

lieber 700 Heine SßilcE)» unb ©emüfeflafchen
toerben fertig zubereitet jeben Sag au§ ber
äßilcptücpe ausgegeben. 5ßro 3a^r macht baS
bie refpeltable Summe bbn 255 000 ^lafcpen
au§, bie bon brei $ürforgerinnen uach ben
Rezepten ber Slerzte zubereitet toerben. 3ur
Verarbeitung ïommen jährlich 23 000 Siter
SRilcEj unb 195 kg Sutter ; eS toerben 9300
Siter ©cpleimnahrung auS §afer unb 5ReiS

unb 5850 Siter ©emüfefuppe, fotoie 1100
Siter ©rießbrei herSefteHt. ferner toerben
jährlich Verarbeitet: 3000 Siter ïonbenfierte
SDÎildj, 220,0 Siter 5ßpo§ppatine, 800 Siter
Vuttermeplnaprung, 730 Siter Sßalzlaffee unb
400 Siter ©pëzialprâparatê. ©eS toeitern tour»
ben z- S. im legten 3a^r 2050 Siter SHutter»
mild) bermittelt. — gtoei glitte! ber Sezü»
ger bezahlen toeniger als bie §älfte ber ©elbft»
loften. ©iner Sinzahl bon Säuglingen muß
bie Nahrung gratis abgegeben toerben.

3u. 150 ärztlichen ©predjftunben tourben
im 3aPïe 1935 6336 Konfultationén erteilt.

3m gleichen 3ahre ftanben 930 Säuglinge
unter ärztlicher Kontrolle.

Son ben gürforgerinnen tourben im legten
3apre 7085 ^eimbefuepe ausgeführt. 3n 21
Sßütterabenben tourben Vorträge1 gehalten.

©S lonnten über 3000 KleibungSftücfe, bon
einem ©amenïomitee, baS ber SäuglingSfür»
forge angegliebert ift, Verfertigt, an bie SJlütter
abgegeben toerben.

©ie üßtilcplüdpe, bie bis l^eute im alten
SBerlpof an ber SunbeSgaffe untergebracht
ift, muß auf 1. SORai b. 3- umziehen, toetl
baS alte ©ebäube einem neuen Sßlah f<haffen
foil. So entftepen ber SäuglingSfürforge nam»
hafte Koften auch burdj ben Ilmzug.

©roh öer ©ubbention, bie bon ber ©e»
meinbe Sern ausgerichtet toirb, hat bie ©äug»
lingSfürforge mit einem Fehlbetrag bon
Ft. 10 000 jährlich zu rechnen, ©ie in frühern
Reiten angefammelten Veferben finb beinahe
aufgezehrt. Söir finb beSpalb geztoungen, an
bie §iIfSbereitfchaft ber Seböüerung zu appel»
lierert, toenn ÜJiilchlüche unb FürforgefteHe
auch meiterpin in boßem Ilmfange ipre Sluf»
gäbe erfüßen foßen. §offen mir, baß mir auch
heute mieber auf ihre §ilfe zählen föntten.

•mpMn
NATURPRODUKT

Abmessen: auf 3 Löffel Oel
genügt 1 Löffel CITROVIN
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Galactina fiindernaiiniag

Vom 1. bis 3. Monat...
geben Sie dem Säugling Galac-
tinaschleim: Hafersehleim, Ger-
stenschleim oder Reisschleim. Die
Galactina-Schleimextrakte ént-
halten alle wertvollen Stoffe des

Kornes, zur Verdauung vorbereitet.

Was unverdaulich ist, wird
herausgeholt, damit der zarte
Verdauungs-Apparat des Säuglings

in keiner Art belastet wird.
Die Galactina-Schleimextrakte
sind die beste Ergänzungsnahrung

zur Muttermilch, auch der
beste Ersatz, wenn die Mutter
dem Kinde ihre Brust nicht geben
kann. Sie werden mit Hafer
beginnen,dann abwechslungsweise
Gerste, Reis und wieder Hafer.
Durch die Abwechslung schlägt
die Nahrung besser an, das Kind
hat mehr Appetit und gedeiht,
dass es eine Freude ist.

Galactina-Haferschleim Fr. 1.50
Galactina-Reisschleim • Fr. 1.50
Gaiactina-GersteriscHleim Fr. 1.50

Vom 4. Monat an
braucht der kleine Erdenbürger
mehr, weil jetzt sein Mineraldepot
aufgebraucht ist, das er bei der
Geburt erhielt. Muttermilch allein
vermag nicht mehr zu genügen.
Nun geben Sie ihm das altbekannte
Galactina-Kindermehl oder Galactina

2. Das erste enthält 50 % reine,
keimfreie Alpenmilch, nach
Spezialverfahren pulverisiert. Dazu
lebenswichtige Keimlinge des Vollkorns
und wertvolle mineralische Aufbausalze.

Also nicht nur eine gewöhnliche

Mischung von Zwieback und
Trockenmilch I Galactina 2 enthält
neben Alpenmilch, Keimlingen und
Nährsalzen noch Carotin, das
reizloseste und doch wirksamste aller
Gemüse. Es entspricht den modernsten

Prinzipien der Säuglingsnahrung
und gilt als die bëste Ueber-

gangsnahruug von derMuttermilch-
und Kindermehl-Periode zur
Gemüsenahrung.

Galactina-Kindermehl Fr. 2.—
Galactina 2 mit Gemüse Fr. 2.—
(durch Rückvergütung billiger)
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erholungsbedürftigen Menschen, von Nieren-,
Magen- und Darmkranken mit gleichem
Erfolg genommen werden. Sein Ameisensäuregehalt

macht ihn für Gichtleidende besonders
wertvoll, und sein Mangel an Kalk ist
wiederum für Kranke, die an Arterienverkalkung
leiden, von Bedeutung. Auch Herzkranke werden

nach dem Genuß von Honig bald eine

Kräftigung der Herztätigkeit verspüren, selbst
krampfartige Zustände lösen sich. Auch hier ist
der Zuckergehalt der eigentliche Heilfaktor,
macht man doch bei Komplikationen Herzkranken

eine Einspritzung von Traubenzuckerlösung.
Ein Vorteil ist die dabei auftretende Wirkung
des Honigs, den übermäßigen Blutdruck zu
senken. Auch Leberkranke, Gelbsüchtige und
blutarme Menschen sollen Honig essen. Nach
schweren Bauchoperationen, bei denen eine
Hungerzeit unumgänglich ist, kann Honig an
Stelle von Zucker wesentlich zur Kräftigung
des Patienten beitragen. Altbekannt ist Honig
als Heilmittel bei Kinderkrankheiten. Infolge
seines Vitamin-, Phosphor- und Ameisensäure-
Gehalts ist er als Kräftigungsmittel für Kinder

von besondern: Wert, und wer hätte nicht
in seiner Jugend bei einem hartnäckigen
Husten Honig in heißer Milch gelöst zu trinken
bekommen? Aber auch für Erwachsene, besonders

für den geistigen Arbeiter, ist der Honiggenuß

anzuraten, da er die geistigen Kräfte
frisch erhält und so dem ermüdenden Stillsitzen

entgegenwirkt.

VermkOles.
Die Milchküche der SLuglingsfürsorge in

der Stadt Bern ist für die gesundheitliche
Entwicklung des Berner Kindes von großer

Bedeutung. Im Verein mit andern Gründen
ist es nicht zuletzt ihr zu verdanken, wenn
heute in der Stadt Bern die Säuglingssterblichkeit

auf eine sehr geringe Ziffer (auf eine
der geringsten der ganzen Welt) gesunken ist
und die Rachitis, die früher besonders gefurchtste

englische Krankheit, längst nicht mehr so

fühlbar und drohend in Erscheinung tritt. Auf
jeden Fall wissen wir heute, daß die Ernährung

für den Säugling; von grundlegender
Bedeutung ist und daß einzig eine richtige
und zweckmäßige Säuglingsnahrung eine gute
und normale Entwicklung des Kleinkindes
gewährleistet.

Einige Zahlen mögen' in die Arbeit der
Milchküche und der Fürsorgestelle einen Einblick

gewähren:
Ueber 700 kleine Milch- und Gemüseflaschen

werden fertig zubereitet jeden Tag aus der
Milchküche ausgegeben. Pro Jahr macht das
die respektable Summe von 255 000 Flaschen
aus, die von drei Fürsorgerinnen nach den
Rezepten der Aerzte zubereitet werden. Zur
Verarbeitung kommen jährlich 23 000 Liter
Milch und 195 KZ Butter; es werden 9300
Liter Schleimnahrung aus Hafer und Reis
und 5850 Liter Gemüsesuppe, sowie 1100
Liter Grießbrei hergestellt. Ferner werden
jährlich verarbeitet: 3000 Liter kondensierte
Milch, 2200 Liter Phosphatine, 800 Liter
Buttermehlnahrung, 730 Liter Malzkaffee und
400 Liter SpezialPräparate. Des weitern wurden

z. B. im letzten Jahri 2050 Liter Muttermilch

vermittelt. — Zwei Drittel der Bezüger

bezahlen weniger als die Hälfte der Selbstkosten.

Einer Anzahl von Säuglingen muß
die Nahrung gratis abgegeben werden.

In 150 ärztlichen Sprechstunden wurden
im Jahre 1935 6336 Konsultationen erteilt.

Im gleichen Jahre standen 930 Säuglinge
unter ärztlicher Kontrolle.

Von den Fürsorgerinnen wurden im letzten
Jahre 7085 Heimbesuche ausgeführt. In 21
Mütterabenden wurden Vorträge-gehalten.

Es konnten über 3000 Kleidungsstücke, von
einem Damenkomitee, das der Säuglingssür-
sorge angegliedert ist, verfertigt, an die Mütter
abgegeben werden.

Die Milchküche, die bis heute im alten
Werkhof an der Bundesgasse untergebracht
ist, muß auf 1. Mai d. I. umziehen, weil
das alte Gebäude einem neuen Platz schaffen
soll. So entstehen der Säuglingsfürsorge namhafte

Kosten auch durch den Umzug.
Trotz der Subvention, die von der

Gemeinde Bern ausgerichtet wird, hat die
Säuglingsfürsorge mit einem Fehlbetrag von
Fr. 10 000 jährlich zu rechnen. Die in frühern
Zeiten angesammelten Reserven sind beinahe
aufgezehrt. Wir sind deshalb gezwungen, an
die Hilfsbereitschaft der Bevölkerung zu appel-
liereü, wenn Milchküche und Fürsorgestelle
auch weiterhin in vollem Umfange ihre Aufgabe

erfüllen sollen. Hoffen wir, daß wir auch
heute wieder auf ihre Hilfe zählen können.

Abmessen, sus 3 lökkel vei
genügt 1 lökket cilKOVttt
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Làiàs liimlaiiàniiW
Vom 1. Ki5 3. ànot...
gsbsn Lis cism Lôvgling (Zoloc-
tinoscblsim: fiofsrscblsim, Osr-
stsnscblsim ocisr ksisscblsim. vis
Ooloctino-Lcklsimsxtrolcts Snt-
boltsn alls v/srtvollon Ltolls ciss

Kornss, rur Vsrciovung vorbs-
reitst. >Vos unvsrciavlicb ist, v/ircl

bsrousgsbolt, ciomit cisr rorts
Vsrciauungs->Kpporot ciss Laug-
lings in Icsinsr >^rt belastet v/irci.
vis Laloctina-Lcblsimsxtrolits
sinci ciis beste Lrgänrungsnab-
rung rur ^uttermilcb, oucb cisr
beste frsotr, wenn clis àttsr
clsm Kincis itirs brust nicbt geben
Iconn. Lis v/srcien mit ttaksr bs-
ginnsn,clonn obvscbslungsv/siss
Lsrsts, iîsis uncl v/iscier fioksr.
vurck ciis ^bvrsckslvng scblogt
ciis blakrüng besser on, cias Kinci
bat mslir Appetit vnci gecisibt,
class ss sins frsucis ist.

(Zciloctino-flatsrsckloim.... fr. I.ZtZ
tZoloctina-ksisscblsim. »... fr. t.5V
0olactino-Osrstsn5cblsim fr. l.Zl)

Vom 4. ànat an
braucbt cisr Icisins ürcisnbürgsr
msbr, weil jstrt ssin ^însrolcispot
oufgsbraucbt ist, cias sr bei cisr
Qsburt srbislt. àttermilcb allein
vermag nicbt msbr ru gsnügsn.
blun gsbsn Lis ikm cias altbekannte
QalactinoXinciormsbl ocisrOolac-
tino 2. vos erste sntbäit 50 °/> reine,
keimfreie ^lpsnmilck, nocb Lpsriol-
vsrkobrsn pulverisiert, varu Isbsns-
v/icbtigs <simlings clss Volllcorns
unci vesrtvolls minsraliscbs/kvfbov»
soirs. ^Iso nicbt nur sins gs>vöbn-
licbs /^iscbung von 2v/isbock vnci
Irocksnmilcbl Qalactino2 sntbölt
neben ^Ipsnmilcb, Ksimlingsn vnci
biäbrsolrsn nocb Lorotin, «ios rsir-
loseste uncl ciock v/irksomsts oller
(Zsmüss. fz sntspricbt cisn moctsrn-
stsn frinripisn cisr Läuglingsnab-
rung unci gilt als eile bàsts Ueber-
gangsnobruug von cisràttsrmilcb-
vnci Kincisrmsbl-fsriocls rur Oe
müssnabrung.

(ZaloctinaXincisrmsbl fr. 2.—
(Zaloctina 2 mit (Zemvss fr. 2.^
iclurck Rückvergütung billiger)
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(Bekna
SÄUGLINGSNAHRUNG

Dann Anti-Varisr
Kein lästiges Einrei- ''W///''
ben, kein störendes im
Tragen von Binden '////'
oderStrümpten. Ein»
taches Tragen am
Oberschenkel
(direkt über den krank-
haften Stellen
nötig).

Ein Versuch
überzeugt I

Preis Fr. 4.50 der Beutel.
Erhältlich in allen Apotheken.

Anti*
Varis

(P 1571 - 1 Q) 1918

Diasepto! - Kinderpuder
altbewährtes Schweizerprodukt mit nebenstehender
Schmetterlingsmarke. In Kliniken und Spitälern,
sowie bei einer grossen Anzahl Hebammen ständig
im Gebrauch. Grosse Streudose mit Gutschein

Fr. 1.75, Spritzdose — Fr. 1.20 und Nachfüllbeutel

zu 50 Cts. Hebammen erhalten auf Wunsch
Gratismuster durch das

Laboratorium St. Alban, W. Blum, Basel.

St. Gallen — Zürich — Basel — Davos — St. Moritz

verhütet, wenn bei beginn des Stillens angewendet,
das wundwerden der brustwarzen und die brust-
entzündung. Unschädlich für das kind

Topf mit sterilem salbenstäbchen
fr. 3.50 in allen apotheken oder

durch den fabrikanten
Dr. B. Studer, apotheker, Bern

SIE, DIE HEBAMME
wissen es: dick und schwammig —
so muss der Säugling nicht sein! Sie

trachten nach kernigem Fleisch, starken
Knochen und reichem Blut Sie

empfehlen BERNA, weil sie aus
dem Vollkorn von 5 Getreidearten

gezogen ist.

Im Schwesternbund II. Ib. Frau in Zug
finden tüchtige, katholische Kranken- und Kinderpflegerinnen,

Hebammen und Familienhelferinnen, sowie
brave Töchter, die den Pflegeberuf erlernen wollen, jederzeit
Aufnahme. — Katholische Pflegeorganisatiön mit Altersfürsorge.
Auskunft durch die Oberin des Mutterhauses, Kasernen-
strasse 5, Zug. (P. 1070 Lz.) - 1832 r

§rfofgretdi inferterf man
in bcr „£tf}weijer $eGamme"

und unbedingten Halt im Rücken gibt unser

Umstandskorsett „Angelika"
Es [ist [äusserst angenehm im Tragen und leicht verstellbar.

Wir machen auch aufmerksam auf unsere

Wochenbett-Binden
gleich nach der Entbindung im Wochenbett
anzulegen zur Rückbildung desjjLeibes.

Stütz binden
für starken Leib, nach dem Wochenbett und nach Operationen. Gute
Passform, angenehmes Tragen, grosse Erleichterung,!gute Figur.

zur beHandlungder brüste im
moehenbett ""

Schweizerhaus

Puder

Gegen Einsendung d eses
Inseratenausschnittes

erhalten Hebammen eine Gratisdose
der seit 35 Jahren bewährten

Zander's Kinderwundsalbe
Zander's Kinderwundsalbe mild

gegen Wundliegen.
Versand: Schwanenapotheke

Zander, Baden. / 1909

ist ein idealer, antiseptischer Kinderpuder, ein zuverlässiges Heiland

Vorbeugungsmittel gegen Wundllegen und Hautröte bei
Säuglingen und Kindern. Schweizerhaus Puder wirkt mild und reizlos,
aufsaugend und trocknend Beim Massieren belebt und erfrischt
er die Haut und erhält sie weich und geschmeidig. 1910

Hebammen erhalten auf Wunsch Gratisproben von der

Chemischen Fabrik Schweizerhaus, Dr. Gubser-Knoch, Glarus.

24 Die Schweizer Hebamme Nr. 3

SAUSI.IN6SN4I-IKUNS

vsoo 5nti-Vsris!^ M/M
^oio

lästiges eiorsi- MM

tsctivs 7rsgso am
Odsrscksokol tcti-
rekt üdsrctsn kreok-

nötig».

preis Pr. 4.50 ctsr Leute!.
prkZttllcti in eilen ^potkskvn.

Vàrîs

(PISVl-ItZ) ISIS

vissepto! - Kinderpudvr
aitbewäbrtes Sckwei^erprodukt mit nebenstebender
Scbmetterlingsmsrke. In Kliniken unci Spitälern,
sowie bei einer grossen à^abi fiebammen ständig
im Oebrsuck. (Zrosse Streudose mit (Zutsckein

— fr. l.75, Sprikdose — fr. >.20 unci blacktüll-
beutel ?u 5b Lts. Hebammen erkälten sui Wunsck
Qratismuster durck das

Laboratorium 8t. itlbsn, W. Mum, kssel.

St. Qàllsn — ^ürick — Ssssl — vavos — St. IVIorit?

verbötet, wenn bei beginn des Stillens angewendet,
das wundwerden der brustwar?en und die brüst-
ent?ündung. tlnscbädlicb kör das Kind î

?opk mit sterilem salbenstäbcken
fr. 3.50 in allen spotkeken oder

durck den kabrikanten
Dr. k. Studer, spotkeker, kern

5IL. VIL
wissen es: click unci sckwammi^ —
so muss cter LäuZIin^ nickt sein! Sie

trackten nsck kemiZem k^Ieisck, starken
Knocken uncl reickem ölut 8ie

empkeklen k ^ K1^ ^, weil sie aus
6em Vollkorn von 5 Oetreiclearten Ze-

MZen ist.

In, Leb^fesîerndun-I v. Ib. ?rsu m 2ug
linden Mekkas, Icatbolisebs Itrank«»- uiitt lliiiittevptlege-
rinn«», Hvb»inin«ii und ^»ii»ilivnlrvlf«i»iiiivi», so^vie
brave löekter, à den bllegeberuk erlernen ^vollen, jederzeit
àknabme. — katbolisebe Lllegeorganisàn mit ^llsrstürsorgs.
^uskunkt dureb à Oberin des àlutterbsusss, Kasernen-
strasse 5, ^ug. io?o i^.> isss ^

Erfolgreich inseriert man
in der „Schweizer Kebamme"

und unbedingten tlsit im k?iioksn gibt unssr

e» ist ^äusserst sngsnskm im Vragsn und lsickt vsrstsilbsr.

Wir maoksn suck aufmerksam aus unsers

ìiVa«:»,er,t,stî»S>r>riî:r,
gisiok nsck der Entbindung im Wocksnbstt
anzulegen ^ur k?llckbiidung dss^l-sibss.

für starken Neid, nack dem Wocksnbstt und nsck Operationen. Oute
pssskorm, angsnskmss tragen, grosse Trisicktsrung,Iguts k^igur.

«-sàài? >«

ZcààrliAlls
puilsr

(ZeZen ^lnsenâunZcl eses
lnseratenausscknittes

erkalten klebammen eine Oratisdose
der seit 35 ^ aKren bewäkrten

Ismlel'z liliillelWiillzzIbk
Zander's kinderwundsalbe mild

gegen Wundliegen.
Versand SrI,«,snsnsp«»»I,sI«e

Tsn^er, »seen. go?

ist ein idealer, antiseptisclier Kinderpuder, ein Zuverlässiges Heil-
und Vorbengnngsmittel gegen Wundliegen und ltsutröte bei 8äug-
liugen und Kindern. 8ebtveiZlerbaus Luder wirkt mild und ràlos,
auksaugend und troeknend Leim Nassisrsn belebt und erkrisebt
er die Laut und erdält sie weiob und gesebmeidig. zyi»

Hebammen erkalten auk Wunsob Oratisprobsn von der

làààii ksbrik 8ed«skixkrdsu8. vr. kudser-kiiovli. Klsriis.
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